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Erfolgreiche KampfeE Britische Piraterie Z
Deutscher

^
Sötschafter in Argentinien von den Briten

ausgeraubt
DNB Madrid , 15 April . Die spanische Presse berichtet aus

Lissabon über die unerhörte Behandlung , die der deutsche Bot¬
schafter Freiherr von Thermann auf der Überfahrt von Argentinien
nach Portugal durch die Engländer erfuhr . Das spanische Schiff,
mit dem der Botschafter reiste, wurde von englischen Hilfskreuzern
angehalten und gezwungen, den Hafen Bathurst anzulaufev.
Dort wurden der deutsche Botschafter und seine Frau von den
Engländern untersucht und beraubt , obwohl er mündlich und
schriftlich dagegen protestierte und auf die völkerrechtlich gültigen
Abmachungen zwischen Deutschland und England verwies. Im
Verlauf dieser Untersuchung wurden dem deutschen Botschafter
20OM Dollar entwendet. Es wurde ihm nicht gestaltet , bei der
Durchsuchung seines Gepäcks anwesend zu sein , aus dem ihm
gleichfalls von den Engländern zahlreiche Gegenstände, besonders
Wäsche , Kleidung, Schuhe und Wertsachen iu einem Gesamtwert
von etwa 10000 RM . gestohlen wurden.

Lissabon feierte Staatspräsident Carmona
DNB Lissabon , 15 . April 1942 . Ganz Lissabon stand am

Mittwoch im Zeichen der Amtseinsetzung von General Larmona
nach seiner Wiederwahl zum Staatspräsidenten.

Punkt ffz 5 Uhr nachmittags verlieh Präsident Carmona
das Schloß von Belem in einer vierspännigen Staatskarosse,
um sich zum Parlament zu begeben . Die Lissabonner Garnison
bildete aus dem ganzen Wege Spalier . Im Sitzungssaal des
Parlaments hielt dann General Carmona seine Ansprache , in
der er u . a . ausfllhrle : „ Die Begrühungsworte , die sie an mich
gerichtet haben, vertiefen noch mehr meinen Dank gegen¬
über der Nation für die Begeisterung und die Liebe , mit der
sie sich enschloß , mir noch einmal das Mandat - zu übergeben,
ihre Geschicke zu leiten . Von Patriotismus geleitet , die Ausübung
der Präsidentschaft fortzusetzen , will ich nur sagen , daß ich in
einem langen Leben gelernt habe, der Nation zu dienen und
daß ich ihr meine mir bleibenden Energien und meine ganzen
Bemühungen widmen will" .

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 15. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberst Adolf Sinzinger, Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments ; ^ -Obersturmbannführer
Heinrich Schuldt, Führer eines Infanterieregiments der Waf-
sen- sj.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
iLustwaffe, Reichsmarschall ELring , das Ritterkreuz des Eisernen
.Kreuzes an : Oberst i . Genft. Koller, Chef des Eeneralftabes
seiner Luftflotte.

Regierungsumbildung in Frankreich
Berlin , 16 . April . Meldungen aus Vichy besagen, daß , Mar¬

schall Petain und Pierre Laval eine Regierungsneubildung be¬
schlossen haben . Die neue französische Regierung , die voraussicht-
Nch Pierre Laval als Regierungschef und Admiral
Darlan als Oberbefehlshaber der Wehrmacht haben wird , soll
in Kürze vor die Öffentlichkeit treten.

Prozeß von Riom eingestellt
Vicky, 16 . April . Durch ein im französischen Staatsanzeiger vom

14. April veröffentlichtes , von dem stellvertretenden Minister¬
präsidenten Admiral Darlan und dem Justizminister Varthelemy
innterzeichnetes Gesetz wird der Prozeh von Riom gegen die Ver»
«ntwortlichen der Niederlage bis auf weiteres eingestellt . Der
Oberste Gerichtshof wird durch dieses Gesetz ferner beauftragt
iseine Untersuchung zu ergänzen , um alle Verantwortlichkeiten,
di« vom Friedens - zum Kriegszustand geführt haben , nachzu-
sorschen und zu beurteilen . Damit ist gleichzeitig die Frage nach
der Verantwortung am Kriege gestellt.

Willkie rückt von Roosevelt ab
DNB Berlin , iS . April . Wendell Willkie, der ehemalige

USA .-Präsidentschaftskandidat hat nach seiner Wahlniederlage
,8kgen Roosevelt dadurch Aufsehen in der Weltöffentlichkeit er-
sregt, daß er mit einem selbst für das Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten außergewöhnlichen Matz an Charakterlosigkeit um-
aehend koniunkturbalber in die volitischen Bahnen keines bis¬
herigen Gegners , des Kriegstreibers Nr . 1, einschwenkte . Es
konnte deshalb allgemein erwartet werden — und vor allem
wohl von ihm selbst ,dah ihn Roosevelt nun aber auch mit einem
einträglichen Posten in der Regierung oder der staatlich kontrol¬
lierten Produktion für sein Gesinnungsopfer entlohnen würde.
Dieser Fall ist jedoch bisher nicht eingetreten , und Wendell Will¬
kie hat sich inzwischen nach einem lohnenderen Geschäft nmge»
lehen. Durch rechtzeitiges Abrücken versucht Willkie, sich der Mit¬
verantwortlichkeit für die bisherigen und weiteren Katastrophen
Der Washingtoner Politik zu entledigen und sich einen unbe¬
lasteten Start für den nächsten Wahlkampf zu schaffen . Dafür
spricht letztlich auch , daß er sich gerade Hollywood als neue»
Wirkungskreis gesichert hat , von wo aus sich jeder Wahl - und.
Reklamefeldzug in den USA . am besten aufziehen läßt.

3m Osten , Norden und in Afrika

Der deutsche Wehrmschtsbericht
Nachlassende Angriffstätigkeit des Feindes an der Ostfront.
— Munitionsfabrik in Leningrad von schwerer Artillerie
beschossen. — Bomben auf Sewastopol. — Funkturm auf
Malta durch Bombenvolltreffer zum Einsturz gebracht. —

Wieder 28 Vritenflugzeuge abgeschossen.
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 15 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten ließ die Angriffstätigkeit des Feindes weiter¬

hin nach. Nur an einzelnen Stellen griff der Gegner mit
stärkeren Kräften an und wurde abgewiesen . Eigene An¬
griffsunternehmungen brachten örtliche Erfolge.

Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte kriegswichtige
Anlagen in Leningrad, darunter eine Munitions¬
fabrik . Anhaltende Brände und Explosionen wurden be¬
obachtet.

Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflieger richteten
sich gegen Hafenanlagen und einen Flugplatz in Sewa¬
stopol.

In Nordafrika lebhafte beiderseitige Aufklärungs-
tätigkeit. Kraftfahrzeugansammlungenund Flugplätze der
Briten wurden mit guter Wirkung bombardiert.

Die Angriffe auf militärische Anlagen und Flugplätze der
Insel Malta wurden bei Tag und Nacht fortgesetzt. Da¬
bei wurde ein Funkturm der Sendeanlage Rinella durch
Bombenvolltreffer zum Einsturz gebracht. Deutsche Jäger
schossen über Malta und vor der nordafrikanischen Küste
neun britische Flugzeuge ab.

In Luftkämpfen über dem Kanal und an der nor¬
wegischen Küste wurden am gestrigen Tage neun
britisch eFlugzeuge zum Absturz gebracht.

Britische Bomber griffen in der vergangenen Nacht
Westdeutschland an. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste an Toltn und Verletzten . Flakartillerie
und Nachtjäger schaffenzehn der angreisenden
Bomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Lufttätigkeit über der Cyrenaika — Erfolgreicher
Luftkampf bei Ain Ghazala — Die Briten verloren vier

Flugzeuge
Rom , 15. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬

woch hat folgenden Wortlaut:
Heber der Cyrenaika lebhafte Lufttätigkeit.
Unsere Jagdfugzeuge nahmen mit einer starken feindlichen

Luftformation in der Nähe von Ain Ghazala den Kampf
auf , schossen zwei Flugzeuge ab und griffen weitere zehn erfolg¬
reich mit ME .-Feuer an.

Während eines Einfluges auf Vengast, Lei welchem keinerlei
Opfer zu beklagen sind , stürzte ein britisches Flugzeug von der
Flak getroffen ab . Zwei unserer Maschinen kehrten nicht zu ihrem
Stützpunkt zurück.

Während eines Luftkampfes im mittleren Mittelmeer wurde
ei» eaglisches Aufklärungsflugzeug vo« unseren Jäger» zerstört.

Erfolgreiche Kämpfe
DNB Berlin , 18 . April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , verlief der 14 . April im Südabschnitt und im
südlichen Teil ds mittleren Abschnittes der Ostfront infolge der
Ueberschwemmung des Geländes infanteristisch ruhig . Von den
Kämpfen am 13. April werden noch nachträglich bekannt : Die
Abweisung schwacher feindlicher Angriffe im Gebiet ostwärts
Charkow, die im zusammengefatzten Feiler aller Waffen vor
den deutschen Stellungen zerschlagen wurden und ein Feuer¬
gefecht gegen drei kleinere feindliche Marineeinheiten , die bei
dem Versuch , sich der Ostküste der Krim zu nähern , durch wirk¬
samen Beschütz zum Abdrehen gezwungen wurden.

An der finnischen Front setzten die Bolschewisten am
LZ. und , 14. April im Gebiet des Swir zwischen Ladoga - und^
Onegasee ihre Angriffe in wechselnder Stärke fort . Alle Angriffs
wurden unter hohen blutigen Verlusten für den Feind abge¬
wiesen, der in diesen Kämpfen weit über 2000 Tote und zahl¬
reiche Gefangene verlor . Weitere Angriffe , die der Feind an
der Front in Lappland führte , wurden in harten Kämpfen vo»
Deutschen Gebirgsjägern abgeschlagen.

Zu den im Wehrmachtsbericht vom 14. April gemeldete«
Kämpfen in Afrika werden noch folgende Einzelheiten gemeldet.
Ln den Vormittagsstunden des 13. April griffen die Briten mit
drei Kampfgruppen , die von Artillerie und Panzern unterstützt
waren , an . Die feindlichen Angriffe wurden durch deutsches
Sperrfeuer zum Stehen gebracht. Diese Lage ausnutzend, setzten
die deutsch - italienischen Truppen zum Gegenstoß an und warfen
den Gegner zurück . Hierbei wurde die mit den Panzern vorge¬
gangene Infanterie aufgerieben oder gefangengenommen . Sie¬
ben feindliche Panzerkampfwagen , eine gröbere Anzahl von Last-

Luflkämpfe über dem Kanal
kraftwagcn , sowie Waffen und sonstiges Gerät wurden vernichtet
vder erbeutet.

2m Angriff gegen starke feindliche Kräfte haben an der Ost¬
front eine Infanteriedivision aus den deutschen Donau»
aauen und eine sächsisch - sudetendeutsche Panzer¬
division die Bolschewisten im Laufe der letzten Wochen um
mehr als 40 Kilometer zurllckgeworfen. Durch meter¬
hohe Schneeverwehungen , gegen schneidenden Wind und in eisig¬
ster Kälte arbeiteten sich Infanterie , Panzer und Artillerie im¬
mer wieder vorwärts und stürmten eine feindliche Stellung nach
der anderen . Wiederholt traf ihr Angriff auf Gegenstöße oder
Bereitstellungen bolschewistischer Divisionen . In erbitterten , oft
tagelang hin - und herwogenden Kämpfen wurde der Feind jedes¬
mal zerschlagen, seine angreifenden Verbände zersprengt oder
vernichtet . Die durch diese Angriffe gewonnenen Stellungen habe«
die beiden deutschen Divisionen gegen zahlreiche Angriffe des
Gegners zäh verteidigt und gehalten.

Vor einigen Tagen konnte eine Sturmgeschützabtei-
I ung des deutschen Heeres, die zurzeit am Nordflügel des
mittleren Abschnittes eingesetzt ist, den Abschuß des 250 . feind¬
lichen Panzers melden . Insgesamt hat die Abteilung von Be¬
ginn des Ostfeldzuges bis zum 7. April 252 Panzer , 224 Ge¬
schütze und 4 mit Panzern und Kriegsmaterial beladene Eisen¬
bahnzüge erbeutet oder vernichtet , sowie 44 feindliche Flugzeuge
am Boden zerstört.

Weitere Angriffserfolg im Osten
Vereinzelte Sowjetangriffe zerschlagen — Bombentreffer in

Werftanlagen von Sewastopol
Berlin , 15. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , fanden auf der Krim und im gesamten Slldabschnitt
der Ostfront am 14. April bei strichweise anhaltenden Regen¬
fällen keine nennenswerten Kampfhandlungen statt.

Auch im mittleren Frontabschnitt ließ die Kamps¬
tätigkeit nach . Nur vereinzelt führten die Bolschewisten vergeb¬
liche Angriffe . So griff der Feind in dem Eefechtsstreifen einer
deutschen Infanteriedivision sechsmal hintereinander an . Doch
alle Vorstöße wurden unter hohen blutigen Verlusten für de«
Feind abgewiesen, wobei es zu erbitterten Nahkämpfen kam.
Erneute Bereitstellungen des Gegners zum Angriff wurden durch
die deutsche Artillerie zerschlagen und mehrere feindliche Pan¬
zer abgeschossen . Bei einem weiteren Angriff versuchten sich die
Bolschewisten unter dem Schutz starken Maschinengewehrfeuers
durch das völlig aufgeweichte morastige Gelände vorzuarbeiten.
Auch diese Vorstöße blieben im Abwehrfeuer unserer Truppe»
und im Schlamm stecken . Bei Artilleriekämpfen wurden bei drei
feindlichen Geschützen Volltreffer erzielt.

Trotz ungünstiger Witterungs - und Geländeverhältnisse konn¬
ten die deutschen Truppen bei ihren Angriffsunternehmungen
im mittleren Frontabschnitt weitere Erfolge erzielen
und den Feind zurückzuwerfen. Verzweifelte Versuche des Geg¬
ners , das deutsche Vordringen durch Gegenangriffe aufzuhalten,
brachen verlustreich für die Bolschewisten zusammen.

Die deutsche Luftwaffe griff gestern ebenfalls im mittlere»
Frontabschnitt feindliche Feldflugplätze mit Bomben und Bord¬
waffen an und zerstörte 19 feindliche Flugzeuge am Boden und
vernichtete drei Flakgeschütze sowie ein Vetriebsstofflager durch
Volltreffer . Durch Bombentreffer auf bolschewistische Eisenbahn¬
linien und Verschiebebahnhöfe wurden wichtige Strecken ver¬
schiedentlich unterbrochen und insgesamt 26 Güterzüge und
13 Lokomotiven zerstört oder schwer beschädigt.

Sehr erfolgreich war auch ein Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Anlagen des Kriegshafens von Se¬
wastopol. Trotz heftiger feindlicher Flalabwehr drangen die
deutschen Kampfflugzeuge bis in das innere Hafengebiet vor
und erzielten schwere Bombentreffer in den Werft - und Ver»
ladeeinrichtnngen . Im zentralen Hafengelände von Sewastopol
wurden mehrere Eroßbrände beobachtet. Außerdem wurde ei«
bolschewistischer Seeflughafen wirkungsvoll mit Bomben belegt
und dabei eine große Flugzeughalle durch Treffer schwer beschä¬
digt . Wettere Bomben verursachten in den Ilnt ^rMnste » iwd
Lagerhäusern des Seeflughafens umfangreiche Brände.

Luftkümpfe über dem Kanal
In 15 Stunden 28 britische Flugzeuge abgeschoffen

DNB Berlin , 15 . April . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , stellten deutsche Jagdflieger in den
Mittagsstunden des Dienstag einen gemischten britischen Ver¬
band im Seegebiet des Kanals . Es kam zu heftigen Luftkämpfen
in großer Höhe über der Seine - Bucht, in deren Verlauf
vier Spitfire abgeschoffen wurden . Zwei der abstürzenden briti¬
schen Jäger schlugen brennend, auf das Wasser auf , einer der
Flugzeugführer konnte sich mit dem Fallschirm retten . Die dritte
Spitfire wurde von einem deutschen Jagdflieger , der damit seine»
29. Abschuß erzielte , so schwer getroffen , daß sie in der Lust zer¬
platzte. Die vierte Spitfire schlug nach Abmontierung ihres Leit¬
werkes aus steilem Absturz im Wasser vor der französischen
Külte auk. Durch die entschlossene Abwekr der deutschen Focke-
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Wulf und Me 109 gelangten die britischen Lomber , nachdem
ihnen der Vegloitschutz genomipen worden war , nur zu plan¬
losen Bombenwürfen . Kurze Zeit später kam es weiter nördlich
über dem Kanal zu erneuten L u f t k ä in p fe n , in denen
deutsche Jäger die in kurzen Abständen ansliegenden britischen
Jagdverbändc noch vor Erreichung der Küste stellten. DieLuft¬
gefechte fanden in einer Höhe bis 10 000 Meter
statt. Weitere vier Spitfire wurden abgeschossen und stürzten
mit langer Rauchfahne in die See . Der Kommodore eines deut¬
schen Jagdgeschwaders errang in diesen Luftgefechten seinen
37. Sieg . Eine dieser Spitfire geriet noch nach hohem Absturz
in ungefähr 3000 Meter Höhe in Brand und stürzte mit langer
Rauchfahne bei Kap Blanc Nez in den Kanal.

Bei Einflügen in der Nacht zum Mittwoch verloren die
Briten über dem Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten
einen erheblichen Teil ihrer eingesetzten Bombenflugzeuge , die
von deutscher Flakartillerie und Nachtjägern abgeschossen wur¬
den. Die deutsche Abwehr vernichtete nach bisherigen Meldungen
zehn britische Bomber. Zu diesen Verlusten kommen
außerdem nochneunbritischeFlugzeuge, dieim Kampf¬
abschnitt des Mittel meers abgeschossen wurden , sowie ein
Aufklärungsflugzeug , das durch einen Treffer vor der nor¬
wegischen Küste abstürzte. In 15 Stunden verloren die Briten
28 Flugzeuge, darunter Aber die Hälfte zweimotorige Bomber.

Beispiel von Tapferkeit und Kameradschaft
Drei Verwundeten das Leben gerettet

j DNB Berlin , 15. April . Als vor einigen Tagen bei feind¬
lichen Angriffen an der Front im Donezgebiet die ersten Ver¬
luste eintraten , bewies ein als Hilfskrankenträger eingekeilter
Unteroffizier seine hohe Auffassung von soldatischer Pflicht und
ikameradschaft . Er eilte , ohne einen Befehl abzuwarten , durch
ftarkes Artillerie - und Granatwerferfeuer und stürzte durch die
Garben von flankierendem Maschinengewehrfeuer über zwei
Bahndämme hinweg nach vorn , um seinen verwundeten Kame¬
raden Hilfe zu bringen . Er verband die Verwundeten und trug
ste dann auf seinem Rücken durch das Feuer his zum Verbands¬
platz zurück. Während die Infanterie und Artillerie , Panzer¬
säger und Pioniere die feindlichen Vorstöße unter blutigen
Verlusten für den Gegner abschlugen, rettete der Unteroffizier
»nermüdlich durch das weglose Gelände seine Kameraden in
Sicherheit schleppend , drei Verwundeten das Leben , die ohne
seine Hilfe verblutet wären.

* «-

Wieder rollender Einsatz gegen Malta
DNB Berlin , 15. April . Zu dem Angriff auf Malta werde»

»om Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Ergänzungen
nitgeteilt . Die militärischen Anlagen der Insel Malta wurden
gestern in drei Wellen, die sich jeweils eine Stunde aus¬
dehnten, von schweren und leichten deutschen Kampfflugzeugen
angegriffen . Durch Bombentreffer wurde ein Funkturm der
Funkstation Rinella im Osten der Insel zum Einsturz gebracht.
In den U-Bootstationen lagen ebenfalls die Bomben in den
befohlenen Zielen . Explosionen und Brände entstanden im
Kraftwerk „Senglea " nach den Detonationen der Bomben . Bei
einem Angriff deutscher Sturzkampfflugzeuge auf den Flugplatz
Halfar stürzte eine Halle am Rande des Rollfeldes nach einem
Bombenvolltreffer ein. Weitere Treffer wurden in den Gebäu¬
den und Abstellplätzen von Halfar beobachtet. Das Fort del
Umara an der Bucht von Scirocco wurde mit Bomben getroffen.
Flakstellungen auf der ganzen Insel lagen ebenfalls unter den
Angriffen der deutschen Sturzkampfflugzeuge . In den verschie¬
denen Batterien beobachteten die Besatzungen der Sturzkampf¬
flugzeuge Volltreffer . ,

Schiffsversenkungen an der brasilianischen Küste
Buenos Aires , 15 . April . Ein Kabeltelegramm der USA .-

Nachrichtenagentur Associated Preß gibt einen erweiterten Be¬
richt über die gemeldeten Schifssverscnkungen. Demnach ist auch
rin nordamerikanischer Tanker der Standard Oil Company von
7452 BRT . in der letzten Woche an der brasilianischen Küste
»ntergegangen . Desgleichen wurde ein britisches Handelsschiff
var der Küste des brasilianischen Nordoststaates Piauhy torpe¬
diert . Mithin erhöht sich die Zahl der in .den letzten Tagen
vor Brasilien versenkten Schiffe auf fünf.

Zwei amerikanische Handelsschiffe von je etwa 5000 BRT.
wurden auf der Höhe der Atlantikküste der USA . torpediert und
versenkt. Das USA .-Marineministerium mußte die Torpedie¬
rung der beiden Schiffe unter dem Druck der Aussagen von
Ueberlebenden zugeben.

Bomben auf Corregidor
Starke Verwüstungen in der Jnselfestung

DNB Tokio, 15, . April . Wie Domei von einem japanischen
Stützpunkt auf der Bataan -Halbinsel berichtet, haben japanische
schwere Geschütze, die an der Südküste aufgestellt sind , am Diens¬
tag die belagerten Streitkräfte General Wainwrights in der
Jnselfestung Corregidor unablässig behämmert und dabei den
Befestigungsanlagen schwere Schäden zugefügt. . Japanische Flug¬
zeuge haben die Jnselfestung Corregidor in einer Reihe ver¬
nichtender Angriffe mit Sprengbomben schweren Kalibers be¬
legt , wodurch Flakstellungen , militärische Anlagen und vor An¬
ker liegende Fahrzeuge schwer getroffen wurden . Japanische
Kampfflugzeuge haben feindliche Artilleriestellungen vollständig
zum Schweigen gebracht.

Flugplätze in Mittel - «nd Nord-Mindanao angegriffen
Tokio, 15 . April . (O a d.) Japanische Marinelufteinheiten füg¬

ten den feindlichen Flugeinrichtungen schweren Schaden zu , als
ste Flugplätze in Mittel - und Nord -Mindanao angriffen . Die
Startbahn und andere Einrichtungen , darunter Militärbaracken
im Südteil der Stadt Malzybalaya wurden heftig behämmert.
Durch d>en Bombenwurf entstanden Brände in den Baracken.

Die Gesamtzahl der seit Ausbruch des Krieges in Asien von
Len Japanern gemachten Gefangenen beläuft sich auf
252 000 . Unter den Gefangenen befinden sich 6700 Amerikaner.
Aeber 33 000 Filipinos fielen nach Beendigung des Bataan-
Feldzuges in japanische Hand.

Wie bekannt wird , nahmen au den japanische» Operationen
auf der Insel Cebu am 10. April über 100 indische Sol¬
daten teil , die bei Singapur in japanische Gefangenschaft ge¬
raten waren . Während der japanischen Landungsmanöver zeich¬
neten sich die Inder bei der Abwehr eines amerikanischen Luft¬
angriffes aus , der von indischen Bedienungsmannschaften einer
Flakbatterie trotz heftigem Maschinengewehrfeuer znrückgeschla-
geu wurde.

Schläge bis ins Mark
Bel der letzten viertelstündigen Unterhausd -ebatte erklärte

Churchill, daß er sich mit der Einsetzung einer Untcrsuchungs-
kommission für die Gründe , die zu den Niederlagen auf Singa¬
pur und Malayen führten , nicht einverstanden erklären könne.
Er meinte : „Es würde meiner Meinung nach eine ernstliche
Belastung für alle bedeuten , die vor diesen Untersuchungsaus¬
schuß geladen werden und die dafür in Frage kommen . Nach
sorgfältigster Ueberlegung habe ich nicht die Absicht , den Vor¬
schlag der Einsetzung einer Untersuchungskommission auch nur
im geringsten zu ermutigen .

" Man könnte die Ablehnung jeglicher
Kritik , die in diesen Worten Churchills zum Ausdruck kommt,
auf die gesamte britische Kriegs - und Staatsführung und auch
auf die Roosevelts ausdehnen . Von Tag zu Tag wachsen die
Sorgen der Engländer und Amerikaner . Ihre Schiffe verschwin¬
den im Meere , ihre Flugzeuge werden abgeschossen , ihre Stütz¬
punkte bedroht und die wichtigsten Lebenslinien ihres bisherigen
Weltherrschaftswillens zerschnitten. Aber je düsterer sich die
Wolken türmen , um so unerwünschter ist jede Kritik an den
Zuständen , für die in Wahrheit doch keine Generale , Admirale
oder Minister , sondern die eigentlichen Hauptschuldigen Chur¬
chill und Noosevelt di Verantwortung tragen.

Dabei ist in der ersten Aprilhälfte ein Krisenpunkt erreicht
worden , von dem selbst der „Daily Herald " zugeben muß, daß
er die Nerven der Bevölkerung auf ihre „bisher schwerste Probe"
stellt. Die großen Erfolge der Japaner im Golf von Bengalen
und vor Ceylon , die Unterbindung der Küstenschiffahrt im Indi¬
schen Ozean und die dabei erzielte Versenkung zahlloser Handels¬
schiffe gesellten sich zu den Rekordverlusten , die den Engländern
«nd Amerikanern von den deutschen U -Booten und unserer Luft¬
waffe im Atlantik und im Nordmeer zugefügt werden konnten.
Sondermeldungen wie die vom 8., 11 . und 14 . April , in denen
mit einem Abstand von nur drei Tagen Versenkungen von
16 feindlichen Handelsschiffen m-it 104 000 BRT ., dann von
12 Handelsschiffen mit 94 000 BRT . und schließlich 15 Handels¬
schiffen mit 120 000 BRT . gemeldet werden konnten , berichten
von Schlägen , die unsere Gegner wirklich bis ins tiefste Mark
treffen . Es ist ganz undenkbar , solchen Ziffern gegenüber von der
Möglichkeit von „Ersatzbauten " zu sprechen . Nachdem soeben erst
das American Bureau of Shipping feststellen mutzte , daß im
Gegensatz zu den Schwindelbehauptungen Roosevelts die nord-
amerikanischen Werften im Jahre 1940 nur 540 000 BRT . und
im Jahre 1941 664 000 BRT . bauen kannten , ist es heute klar
erwiesen , daß der zusätzliche Schiffsraum der USA . nicht einmal
den Ziffern entspricht, die von unseren U -Booten in einem
einzigen Monat auf den Meeresgrund geschickt werden . Dieses
ungeheure Mißverhältnis beleuchtet die wahre Lage auf den
Ozeanen. Das große Schifsssterben der ersten Kriegsjahre setzt
sich jetzt in vermehrtem Umfange fort . Wir stehen , wie auch
Mr . Knox zugeben mußte, tatsächlich in dem „größten Seekrieg,
den die Welt erlebt hat "

. Aber die Vorteile dieses Krieges sind
dabei nicht auf Seiten Englands und der USA ., sondern bei
Deutschland und seinen Achsenpartnern.

Auf die llnersetzlichkeit der versenkten Tanker braucht
heute kaum noch hingewiesen zu werden . Es genügt daran zu
erinnern ,datz es sich auch bei den übrigen Schiffen um wertvollste
Ladungen handelt , deren Verlust unzählige Dispositionen der
amerikanischen Rüstungsindustrie über den Haufen wirft . Man
darf nicht vergessen , daß 120 000 BRT . einem Ladegewicht von
etwa 170 000 Tonnen entsprechen. Zahllose vollbelastete Eisen¬
bahnzüge sind notwendig gewesen, um diese Riesenmengen an
Bord der jetzt versenkten Schiffe zu bringen . Zehntausende , ja
Hunderttausende von Arbeitern haben nun wochenlang völlig
vergeblich gearbeitet , von dem Wert der vernichteten Rohstoffe
bei dem Rohstoffmangel , der jetzt in den USA . herrscht, ganz
zu schweigen . Diese Ausfälle betreffen jedoch nicht nur die Haupt-
verbindungs - und Nachschubwege des Empire . Die Vernichtung
von Murmansk -Schiffen reißt schwere Lücken auch in die bolsche¬
wistische Versorgung . Die Hilferufe Stalins , Maiskys und Lit-
winows erhalten von hier aus eine besondere Beleuchtung . Die
Bolschewisten müssen heute nicht nur damit rechnen, daß Roose-
velt die eingegangenen Lieferungsversprechen nicht erfüllen kann,
selbst das bereits abgesandte Rüstungsmaterial und der dafür
bestimmte Schiffsraum ist auf das schwerste gefährdet . Die Hoff¬
nungen der Sowjets auf eine Verstärkung ihrer Abwehrkrast im
Sommer schmelzen von Tag zu Tag mehr zusammen.

Von der schlimmsten Wirkung dieser Schläge aber brauchen
nicht wir selbst zu sprechen . Die feindliche Presse redet schon ge¬
nügend davon . Es ist kein Ende mit diesen Verlusten abzusehen!
Wer noch vor einem halben Jahr in London oder in Washington
an die Aufrechterhaltung der Seeherrschaft durch Churchill und
Roosevelt glaubte , sieht sich aufs tiefste enttäuscht. Heute mutz
die „News Chronicle " schon überlegen , ob noch überhaupt die
drei wichtig st en Verbindungswege, durch den Indi¬
schen Ozean zum mittleren Osten, durch die Arktis nach Mur¬
mansk und von den USA . nach England , gleichzeitig gesichert
werden können. Dqs Blatt schreibt : „Wenn es nicht möglich sein
sollte, diese drei Wege ohne katastrophale Verluste offen zu
halten , dann muß man sich wohl oder übel entschließen, auf einen
von ihnen zu verzichten.

" Vom englischen Standpunkt aus heißt
das : Man muß unter Umständen sogar Indien und die Sowjet¬
union opfern , wenn damit die britische Jniel für eine gewisse
Zeit gerettet werden kann . Auf diesen Tiefstand find die Hoff¬
nungen unserer Gegner heute bereits abgesunken. So wirkt sich
die Schlacht auf den Ozeanen aus , die sie für unverlierbar hiel¬
ten , und deren erste Runden längst von der Achte gewonnen sind!

Eisenbahner in Frost und Schnee
Dieser härteste aller Winter machte auch dem blutigsten Laien

handgreiflich , welch inniger Zusammenhang zwischen der Reichs¬
bahn und dem gesamten Leben der Nation besteht. Er machte
deutlich, wie die Front im Schnee und Eis der Sowjetunion
trotz aller Motorisierung ohne den Eisenbahnnachschub an Waf¬
fen, Munition und Verpflegung möglicherweise unhaltbar ge¬
wesen wäre und auch die Heimat ohne den Nachschub ihres
lebenswichtigsten Bedarss auf den Schienen nicht hätte aushalten
können. Wie wir vom Engländer an seiner Klagemauer tag¬
täglich höre« können, daß er befürchtet, de» Krieg mit dem
schwindenden lleberseefrachtraum zu verlieren , so stellen wir
vergleichsweise fest, daß auf unserer Seite der Krieg mit dem
Eisenbahnfrachtraum gewonnen werden muß.

Mit ihren Transportleistungen ist die Deutsche Reichsbahn
zur vierten Waffe geworden. Der Führer hat dies
in seiner Rede am 30. Januar 1942 bestätigt , als er gleich an¬
schließend an die Hervorhebung der Heldentaten von Marine,
Luftwaffe und Heer den Verkehrsorganisatiosten seine Aner¬
kennung dafür aussprach, wie sie bei der katastrophalen Härte
dieses Winters ihre im Nbwehrkampf gestellten Aufgaben
meisterten . Auf diese Anerkennung dürfen nicht nur die zehn¬
tausende blauer Eisenbahner in den winterlichen Einöden

Sowjetrutzlands stolz sein : auch die Eisenbahner in der Heimat!
bis an die Westgrenzen des Reiches, halten ihren Anteil a«
diesem Kamps bei schwierigsten Schneeverhältnissen und grimmig,
ster Külte und waren stolz , daß aus diesem Munde ihrem Kamps!
nicht die Achtung versagt blieb und alle Welt es hören mußteDenn wer in aller Welt macht sich gemeinhin schon eine
tige Vorstellung , wenn er überhaupt eine hat , von den Schmiß
rigkeiten , die der Eisenbahner fortgesetzt und allüberall
Schnee und Eis zu überwinden hat , um das Riesenräderwerk i«
Bewegung zu halten ? Man sollte wohl annehmen können daß
die Gedanken darüber sehr nahe liegen müßten . Diese Riil^
Müsse liegen ja für jeden auf der Hand , wenn er schon in d«r
Wohnungen die Leitungen cinsrieren , die Spülungen nicht mehr
mitmachen und die Badeeinrichtungen unbrauchbar werde»
sieht. Wer aber nicht einmal in seinem an sich kleinen Lebens»
kreise mit dem Frost fertig werden konnte, sollte vorsichtig sej,
in seinen Ansprüchen und in seiner Kritik an dem Eisenbahner.
Nur dessen stahlhartem soldatischem Pflichtgefühl und Vl-rant-,
wortungsbewutztsein in einem Wochen andauernden ununter,
brocheuen Kampf mit' Lew Tücken eines sibirischen Winters,z,
Freien , ohne Dach und Fach, bei meist völliger Verdunkeln^
des Nachts, nicht selten bei Fliegeralarm und Fliegerangriffs
und oft bei mehrstündiger lleberschreitung der normalen Arbeite
zeit ist es zu verdanken , daß dieser zur Sicherheit des Betrieb»
ausgeklügelte feinste Mechanismus nicht ebenso versagt hat, -oi«
etwa eine winzige , nicht einmal komplizierte Vadeeinrichtung «!
diesem Winter tausendfach versagte

In keinem anderen öffentlichen oder privaten Betriebe , ma»
ziehe Vergleiche wie man will , wird der Durchhaltewillsn , di«
Härte des einzelnen Eefolgschaftsmitgliedes auf eine derartige
Probe gestellt wie bei der Reichsbahn . Der Betrieb muß lau-
sen und niemand , der in ihm tätig ist, darf schlapp machen , darf
seinen Posten ohne Ablösung verlassen, darf versagen, bis da»
„Marschziel" erreicht ist. Das erfordert eisernes Pflichtbewußt¬
sein bei jedem Eisenbahner , vor allem dem Rangierer , dem Lok-
und Zugbegleiter , dem Weichensteller und dem Arbeiter , und
wir haben gerade wieder in diesem hinter uns liegenden .Winter
die herrlichsten Beispiele solcher echt soldatischen Haltung bei
unseren Eisenbahnern feststellen müssen . Niemand wird ernst¬
lich glauben , daß während solcher Winter die Durchführung »es
Eisenbahnbetriebes anders möglich wäre.

Gehörte nicht eine zähe Verbissenheit dazu, auf tief ver- j
schneite « Bahnhöfen , bei eisigen Winden und Schneetreiben s
wochenlang Tag und Nacht. Zug für Zug bemüht zu fern , einen
normalen Betrieb aufrecht zu erhalten ? War es nicht erschüt¬
ternd zu sehen , wie dieser Betrieb gegen alle Unbill verzweifelt
in Gang gehalten wurde , wie von unten bis oben eisverkrustete
Lokomotiven ohne Schonung ihre Arbeit verrichteten und immer
wieder von neuem verwehte und vereiste Weichen freigemacht
und geheizt wurden ? Wollen wir nicht zugeben, wie geborgt,
warm und sicher wir uns in unserem Eisenbahnabteil fühlte»,
wenn wir mitten in der Nacht im Schneesturm durch eine»
Bahnhof fuhren und die Schatten der Eisenbahner draußen im
Schneegestöber bei dem Irrlicht ihrer Handlaternen mit Schau¬
fel und Schneebesen an der Arbeit waren , die unzählige»
Weichen gangbar zu halten ? Gewannen wir nicht bei allem
Aerger doch vollstes Vertrauen , wenn unser Zug mit einer Loks»
Motive auf der Strecke liegen blieb und wir dann sahen, wie !
eine zweite Lokomotive kam , sich vorzuhängen und vielleicht dann !
noch eine dritte von rückwärts herangeholt wurde , um schiebe « !
zu Helsen , und als es auch dann noch nicht gleich gehen wollte,
die paar Eisenbahner am Zuge im tiefen Schnee stehend , fröstelnd
sich besprachen und es danach, wenn auch mit Verspätung , dennoch
geschafft wurde ? Kam nicht jeder von uns immer doch noch mit
der Eisenbahn an sein Ziel , wenn alle anderen Transportmittel s
sckwn längst versagt hatten ? Brachte sie ganz allein nicht immer !
noch das heran , was in Stadt und Land am notwendigsten zum '
Leben gebraucht wurde ? !

Und weiß man auch, wie gefährlich der Dienst eines Eisen¬
bahners besonders in solchen Winternächten ist ? Kein Laie
würde dann „quer Beet " über einen auch nur mittelgroße»
Bahnhof gehen dürfen , ohne ernstlichen Schaden an Leben und
Gesundheit davonzutragen Es gibt wohl kein Krankenhaus , m
dem nicht ein unfallbeschädigter Eisenbahner liegt . 2m Kran¬
kenhaus einer kleinen Stadt waren es im verflossenen Winter
gleichzeitig vier . Einer von ihnen starb an seinen Verletzungen.
Dem zweiten und dritten waren beide Beine abgefahren . Dei
vierte war mit weniger schweren Verletzungen unter einer !
Lokomotive hervorgeholt worden , unter der er stundenlang im >

tiefen Schnee liegen mußte , bis seine Rettung gelang . Wo '

der Sänger dieser wahren Soldaten der Arbeit?
Aber die Anerkennung und Achtung dieses vorbildlichen ^4-

datischen Einsatzes durch den Führer genügt dem Eisenbahn^
sich durch seinen harten Willen zum Einsatz durch keinerlei Kri,
tik unmaßgeblicher Stellen oder durch die geringe Würdigung
die aus kriegsbedingten Rücksichten seiner Leistung in der
Öffentlichkeit leider nur zuteil wird , beirren zu lassen . Si»
sollte wohl auch jedem Benutzer der Eisenbahn genügen uni >
Anlaß sein , nicht anders darüber zu denken und ihm nicht di« '

Achtung zu versagen. Nicht jeden Benutzer der Eisenbahn wird :
so das freudige Bewußtsein wie den Eisenbahner erfüllen , a« >
einem kriegswichtigen und kriegsentscheidenden Platze zu stehen , I

Walter Händel.

Die Flieger von morgen
Das NS -Fliegerkorps — Vorschule der deutschen Flieger
Zu den Organisationen , die der Führer schon in früher Kampf¬

zeit für die Sicherheit und Zukunft des Reiches plante , gehört«!
das Nationalsozialistische Fliegerkorps , das am 17 . April fünf
Jahre besteht. Mit den Befugnissen und Pflichten eiuer
Körperschaft öffentlichen Rechts und einer Parteigliederung au^
gestattet , hatte diese jüngste NS -Formation unter der tatkräfti¬
gen Führung des Korpsführers , General der Flieger Christian-
jeu, des Pour - le -msrite -Fliegers des Weltkrieges und jetzige » ^
Wehrmachtsbefehlshabers der Niederlande , bereits in den zwevs
einhalb Jahren bis zum Kriegsausbruch eine umfassende Aus4
bau - und Ausbildungsarbeit geleistet. Die überragenden
stungen Deutschlands auf dem Gebiete des Segelflugs geh^
daraus hervor , daß im Jahre 1938 Deutschland rund tausend
Silberne Leistungsabzeichen zu verzeichnen hatte , während Eng¬
land als zweitbeste Nation nur 49 aufwies , daß von den 24 Gol¬
denen Leistungsabzeichen 22 im Besitz von Deutschen waren un»

daß von zehn Weltrekorden sieben in deutschen Händen sind. De«

Befehl des Reichsmarschalls Eöring über die Kriegsaufgabe»
des NS -Fliegerkorps schuf die Grundlage dafür , daß die vom

militärische Ausbildung des Nachwuchses für die Fliegertrupp»
sich auf fast alle fliegerischen Gebiete ausweitete , wodurch da» s
NS -Fliegerkorps zu einer Vorschule der dutschen Flieger wurd«4

In seiner Eigenschaft als fliegerische Kampforganisation wld^
met sich das NS -Fliegerkorps mit seinem gesamten Ausbildung^
apparat dem Nachwuchs der Luftwaffe . Der Krieg mutzte z>M
untrüglichen Maßstab seiner Bewährung werden . Obwohl dl»
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^ rist für den Ausbau nur kurz bem-esteu war . kann heute fest¬
estem werden , dag das Fliegerkorps diese Bewährungsprobe
» etanden hat und alle ihm vom Reichsmarschall übertragenen

Âufgaben in vollem Umsang erfüllt wurden.

Leber die besonderen Aufgaben des NS -Fliegerkorps sprach
nm Dienstag der beauftragte Führer der N SF K . - G r u p p e 15
^Württemberg) , Standartenführer Kellner, vor Pressever-
lietern Er ging dabei auch auf den Anteil unserer Gruppe an

dieser erfolgreichen Arbeit im Dienste der Luftwaffe ein . Die

Aufbauarbeit konnte im Fliegerland Württemberg an eine be-

währte fliegerische Tradition anknüpfen , und es konnte ein

tztamm einsatzfreudiger Flieger vom Deutschen Lustsportverband,
Leisen stille, aber umso zähere Arbeit von vielen nicht recht ver¬

sanden wurde, übernommen werden . In enger Verbindung mit

der fliegerischen Ausbildung stand die Aufgabe , immer weitere
»reffe der Bevölkerung für den Gedanken der Luftfahrt und

Ms überragende Bedeutung zu gewinnen . Das hieß vor allem

Lie Zahl der Förderer zielbewutzt zu vergrößern.
Der Weg der vergangenen fünf Jahre zeigt aus allen Sach¬

gebieten steigende Leistungsziffern , dazu marschiert die NSFK .-

Eruppe 15 mit einzelnen Spitzenleistungen immer wieder iu

vorderster Reihe . Standen am Anfang nur wenige Schulungs-
aelände zur Verfügung , so wird heute auf insgesamt 54 Flug-
geländen in den einzelnen Stürmen Gleit - und Segelflugschu-
luna betrieben . In unermüdlicher Ausbauarbeit wurde die Zahl
-er Segelflugstarts vom Jahre 1938 bis 1911 auf das Vierfache
gesteigert . Im Jahr 1939 konnte Sturmführer Kraft , Hornberg,
mit einem überlegenen Sieg den Rhön -Wettbewerb für die

Gruppe 15 erobern . Der Hornberg wurde mit die beste segelflie-
Mische Leistungsschule des Reiches. Auch in der Anfangsstufe
der vormilitärischen fliegerischen Ausbildung . Modellflug , konn¬
ten die Leistungen Jahr für Jahr erweitert werden . Die Zahl
der erfaßten fliegerischen Jugend im Alter von 12—14 Jahre«
wurde allein während des Krieges mehr als verdreifacht . Di«
als zusätzliche Aufgabe aufgenommene Bordfunker -Ausbildung
wird beute im breitesten Umfange durchgeführt und weist in de»
vierteljährlich stattfindenden Prüfungen ausgezeichnete Ausbil-
dungserfolge auf.

Alls diese Aufgaben , die vom NSFK . in engster Zusammen¬
arbeit der Partei und der Luftwaffe gelöst werden , sind heute
mit einer ganz erheblich kleineren Anzahl von Ausbildungskraf-
ten zu bewältigen , als bei ihrem Umfang notwendig wäre . Aber
die Männer der württembergischen Gruppe sind sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt . Unentwegt stehen sie Tag für Tag an den
Uebungshängcn und abends in den Werkstätten und Arbeits¬
gemeinschaften , um der deutschen flugbegeisterten Jugend für
ihren späteren Dienst bei der Luftwaffe das Rüstzeug zu geben.
Eine immer größer werdende Zahl dieses Nachwuchses , welcher
die Vorschule des NS -Fliegerkorps durchlaufen hat , finden wir
in den Reihen unserer Kaupfflieger , Jagdflieger und Aufklärer.
Der Luftwaffe den besten fliegerischen Nachwuchs heranbilden zu
helfen .ist das höchste Ziel und der schönste Lohn für alle Männer
des fliegerischen und technischen Personals des Fliegerkorps,
Lenen die Verantwortung dafür übertragen ist.

Preispolitik und Preiserhöhung
Der Reichskommissar für die Preisbildung über Preis¬

probleme
Berlin, 15 . April . Vor Vertretern der Wirtschastspressesprach

her Reichskommissar Dr . Fifchböck über die Preispolitik . Dr.
Fischböck betonte einleitend , daß Preiserhöhungen im allgemei¬
nen überhaupt abzulehnen seien . Abgelehnt werden müssen im
allgemeinen auch Forderungen nach Erhöhung der Preise aus
produktionspolitischen Gründen mit dem Ziele , hierdurch den
Anreiz zur Erzeugung bestimmter volkswirtschaftlich wichtiger
Produkte zu vergrößern . Die Grundlage für die Preisbildung
sei nach wie vor die Preisstoppverordnung vom Jahre 1936.

Es herrschen , so führte der Reichskommissar weiter aus , Zwei¬
fel darüber , ob das System der strengen Preiskontrollen und
Preisbeschränkungen auf unübersteigliche Höchstpreise im Kriege
für den gesamten Komplex des Wirtschaftsverkehrs ausrechtzu-
«rhalten oder nur auf die lebenswichtigen Güter beschränkt wer¬
den solle. Diese lleberlegungen führen zu dem Problem der
überschüssigen Kaufkraft , das nicht dadurch lösbar sei, daß die
Preise etwa erhöht würden . Der weitaus größte Teil der über¬
schüssigen Kaufkraft finde heute direkt oder indirekt den Weg
in die Reichs lasse. Solange das Volk das Vertrauen be¬
halte, daß es in der Lage sein werde , für die gesparten Beträge
auch in Zukunft immer so viel kaufen zu können wie früher,
werde auch der Kaufkraftüberfluß in die zweckdienlichen Kanäle
strömen. Daraus ergebe sich die Lehre für die Preispolitik,
alles zu vermeiden, was Erschütterungen der Preisseite zulasfen
könnte.

Der Reichskommistar gab seiner Entschlossenheit Ausdruck, auch
Preissenkungen eintreten zu lassen , wo immer die Kostenlage
oder die wirtschaftlichen Voraussetzungen es möglich und not¬
wendig machen . Dann streifte der Redner die Schwierigkeit der
Preisüberwachung für die Waren , bei denen der Vergleich mit
1338 besonders erschwert ist . Man habe die Absicht , allen fest-
Schellten Preisllberschreitungen mit Energie zu Leibe zu rücken,
Dozu indessen die Mitarbeit der Öffentlichkeit und des Pub¬
likums unbedingt nottue.

Ehrung für Reichsmarschall Göring und Großadmiral
Raedsr

Berlin , 15 . April . Im Aufträge des Feldmarschalls Manner-
mrm überreichte Generalleutnant Talveda dem Reichsmarschall
HermannCöring die höchste finnische Kriegsaus-
?.^

' ch" ung , das Eroßkreuz des Freiheitskreuzes . Gleichzeitig'oerbrachte er dem Reichsmarschall ein persönliches Handschrei-
en des Oberbefehlshabers der finnischen Wehrmacht, in dem
le/er seine besond -ere Verbundenheit zum Ausdruck brachte und
er unerschütterlichen Waffenbrüderschaft gedachte.
Der Oberbefehlshaber der finnischen Wehrmacht, Feldmarschall

«
^ " orhei m, hat dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Großadmiral Raeder das Eroßkreuz des finnischen Freiheit »-
reuzes verliehen , die höchste Kriegsauszeichnung , die von Fim »-

«Md vergeben wird.

Behandlung amerikanischer Vermögenswerte in Deutschland
DRV Berlin , 15. April . Die nordamerikanische Regierung

hat kürzlich einen besonderen Beamten ernannt , der Unterneh¬
men mit deutscher Beteiligung in Verwaltung nehmen oder
ihren Betrieb schließen soll . Nachdem schon vor längerer Zeit
die deutschen Guthaben in Amerika blockiert wurden , eröffnet
sich Roosevelt durch seine neue Maßnahme die Möglichkeit zu
weiterem Eingreifen in das deutsche Eigentum . Auch aus an¬
dere« amerikanischen Staaten , liegen Nachrichten über Beschlag¬
nahme deutscher Vermögenswerte vor . Die Reichsregieruns hat

Schwa «z -9älder Lageszn. ung

sich - : r veranlaßt gesehen , die Verordnung über die Behand¬
lung feindlichen Vermögens vom 15 . Januar 1940 auf die Ver¬
einigten Staaten und ihre Besitzungen auszudehnen
Künftig werden daher auch in Deutschland für Unternehmungen
und Betriebe , die nordamerikanischcn Staatsangehörigen gehö¬
ren oder unter deren maßgebendem Einiluß stehen , staatlich«
Verwalter eingesetzt werden können.

Das Anwendungsgebiet der neuen Verordnung erstreckt fick
ans die Vereinigten Staaten von Amerika mit Alaska , das Ter>
r . orium der Panamakanalzone , ferner Portorico , die Jungfern¬
inseln . Guam , die Hawaii -Inseln , die Tutuila -Jnseln und di«
Philippinen . Die Anmeldung des amerikanischen Vermögens ist
bereits durch die Verordnung vom 4. August 1941 angeordnet
worden . Eine erneute Anmeldung auf Grund der Feindverm»
gensverordnung ist daher nicht nötig . Soweit die Anmeldunz
bisher noch nicht erfolgt sein sollte , .ist sie entsprechend den Vor¬
schriften der Verordnung vom 4 . August 1941 beschleunigt nach-
zuholen . Für die Anmeldung des deutschen Vermögens in der
Vereinigten Staaten und ihren Besitzungen, die nunmehr grund¬
sätzlich schon nach der Verordnung vom 7 . August 1940 vorge¬
schrieben ist, wird der Rcichsminister der Finanzen noch näher«
Anordnungen erlaßen.

Zehn 3ahre NSV.
Zum zehnjährigen Bestehen am 18. April

NSK . Am 18. April begeht die Nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt die Feier ihres zehnjährigen Bestehens. Die ersten
Schritte der NSV . erfolgten in jenem Jahre 1932, in dem die
große Mehrzahl des Volkes einen weitaus niedrigeren Lebens¬
standard besaß als das heute trotz des Krieges der Fall ist. Als die
NSV . am 18 . April 1932 von Hermann Kluge als Verein ge¬
gründet wurde , stellte sie eine Selbsthilfeeinrichtung
dar . die den politischen Ausstieg der NSDAP , auch auf das Ge¬
biet der Wohlfahrt auszudehnen suchte. In klarer Voraussicht
hatten Nationalsozialisten wie Humbert , Kluge , Sptewok und
andere erkannt , daß für dte Zeit nach der Machtübernahme auch
ln der Wohlfahrt Nationalsozialisten die Schlüsselstellungen be¬
sitzen mußten Frau von Schroeder, Frau Mazda Goebbels und
Fräulein Jngeborg Altgelt haben dem jungen Verein der NSV.
die parteiamtliche Anerkennung des Führers
vom 3 . Mai 1933 vermittelt und in Ser an innenpolitischen
Kämpfen reichen Etappe vor der Machtübernahme das Augen¬
merk der NSDAP , auf diese für die Zeit nach der Machtüber¬
nahme außerordentlich wichtige Ausgangsbasis einer neuen so¬
zialen Ordnung hingewiesen

Leiter der NSV . ist seit März 1933 Erich Hilgenfeld t.
Sein Verdienst ist es, daß die NSV . den Wohlfahrtsbegrisf oon
ernst durch ein neues soziales Ethos ablöste. Die größte Selbst-
hilsemaßnahme aber wurde das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes, dessen Durchführung der Führer der
NSV . anvertraute . Sein Lohn ist die schon jetzt geschichtliche
Bewährung der NSV .-Arbeit im Kriege und ihre unerhörte
Leistung im Kriegsalltag

Welche Aufgaben das erste Winterhilfswerk des
deutschen Volkes durchzuführen hatte , vermag der Außenstehende
zu ahnen , wenn er sich vergegenwärtigt , daß die allmähliche
Gesundung der Wirtschaft und die Wiedereingliederung in dev
Arbeitsprozeß einen totalen Wandel des Lebensstiles voraus¬
setzte. Für die damals noch beträchtliche Anzahl in Not befind¬
licher Volksgenossen bedeutete das erste Winterhilfswerk des
deutschen Volkes die Erhaltung eines erträglichen Lebensstan¬
dards , der die Zeit bis zur Eingliederung in der Erwerbstätiz-
ken überwinden half . Dies um so mehr, als an der Verwirk¬
lichung dieser von den Lebensumständen verursachten Lage die
kameradschaftliche Verbundenheit des ganzen Volkes tatkräftig
wirksam wurde . Der neuen Volkswohlfahrt zeigten die klaren
Anweisungen des Führers Weg und Ziel . Zum ersten Male
stand als Motto über der größten Selbsthilfcmaßnahme des Vol¬
kes , dem Winterhilfswerk , der Begriff „Nationale Soli¬
darität "

. In ihr sollte die unzertrennliche Verbundenheit
des ganzen Volkes „nicht nur in glücklichen , sondern auch in
schlimmen Tagen " zum Ausdruck kommen.

Seit dem ersten Winterhilfswerk des deutschen Volkes sind
mehr als 5 Milliarden Mark vom deutschen
Volk ausgebracht worden , um die Lebenskraft des ganzen
Volkes mit neuen Impulsen zu versehen. Während der Marxis¬
mus 70 Jahre Zeit hatte , seinen Anhängern einen würdigen
„demokratischen" Lebensstil zu sichern , hat der Nationalsozialis¬
mus durch das Bekenntnis zur Schicksalsgebundenhsit des gan¬
zen Volkes mehr Taten geschaffen , als die verlogenen Ideologien
jener , deren einziges reales Interesse in der Entpersönlichung
und damit Versklavung des deutschen Menschen bestand. Die
Wohlfahrtsauffassung des Nationalsozialismus hat sich daher
nach der Ueberwindung der eigentlichen Notzustünde auch nicht
überflüssig gemacht , sondern sah und sieht in der Erhaltung der
Gesundheit des Volkes ihr eigentliches Leiftungsziel . Mehr als
200 000 Kinder sind seit der Machtübernahme dem Leben er¬
halten geblieben , weil Staat und Partei alle Anstrengungen
unternahmen , um die Jugend als Träger der Zukunft durch die
Betreuung der Mutter in der vorgeburtlichen Zeit , durch die
Eesundheitssllhrung des Säuglings und des Kleinkindes zu er¬
halten und zu fördern.

Fünf Milliarden stellen einen gewaltigen Betrag dar . Er
gewinnt aber erst eine Bedeutung für uns , wenn wir die Ein-
rrchtungen aufzühlen, die aus den Sammelbetrügen des Winter-
'hilfswerkes unabhängig von den Mitgliedsbcitrügen der N2B.
v̂on Erich Hilgenfeldt geschaffen wurden Ein dichtes Netz oon
Hilfsstellen Mutter und Kind breitet sich über das ganze Reich
aus . In diesen 28 000 Hilfsstellen erhalten die Mütter das
Rüstzeug für die gesunde Aufzucht der Kinder , für die zweck¬
entsprechende Ernährung von Säugling und Kleinkind . Die
Zahl von 10 Millionen Beratungen in einem Jahr weist auf den
Umfang der Einflußnahme hin , die nach den Methoden der
Aerzte Eingang in jede betreute Familie findet . In mehr als
25 000 Kindertagesstätten mit über 700 000 Plätzen wird das
Kind gesundheitlich hervorragend betreut , und in Forschungs¬
stätten , wie sie der Arzt und Gauamtsleiter der NSV ., Dr . Ven-
zing , in Steinatal (Kurhessen) , entwickelte, werden die Methoden
der gesundheitlichen Erziehung insbesondere des Säuglings - und
Kleinkindes verfeinert und spezialisiert.

2m Zusammenwirken mit einer auf die Gemeinschaft aus¬
gerichteten Erziehung lebt das deutsche Kind im nationalsozia¬
listischen Kindergarten in eine Vorstellungswelt hinein , die es
untrennbar für das ganze spätere Leben an die Ideale unserer
Weltanschauung bindet . Jeder Kindergarten verursachte im
Jahr etwa 30 000 bis 40 000 Mark Kosten. Aber dieser Betrag
schafft die Voraussetzungen sür die Sicherung der Lebenskraft
unserer Jugend . In 5000 NS -Eemeindepflegestationen sind
nationalsozialistische Schwestern als Treuhänder des Arztes tätig,
um insbesondere während des Krieges die gesundheitliche Be¬
treuung in ärztlich nicht ausreichend versorgten Gegenden zu
garantiere «.

Sei »r v

Vollspflegerinnen und Vviksptzeger, Jugendleuer und 2n-
geudlciterinnen in den NS . -2ugendheimstütten ergänzen de»
Auftrag der biologischen und erzieherischen Führung der Ju¬
gend insbesondere während des Krieges , der die Väter nicht
als Erzieher der Heranwachsenden Jugend sieht . Als Maßnah¬
men der Erholung stehen darüber hinaus mehr als 1100 Er¬
holungseinrichtungen im ganzen Reich jür die Erholung ooo
Mutter und Kind zur Verfügung . Unabhängig von der erwei¬
terten Kinderlandverschickung wurden auch während des Kriege»
im letzten Jahr mehr als 500 000 Kinder verschickt.

Alle diese Maßnahmen sind Arbeit an der deutschen Familie.
Sie finden ihren Ausgangspunkt in der Arbeit von mehr al»
1,1 Millionen ehrenamtlicher Helfer, von denen mehr
als ein Drittel Frauen größtenteils der NS .-Frauenschaft sind.
Diese große Zohl verantwortlicher Männer und Frauen leiste»
Lurch diese Arbeit überhaupt erst die Voraussetzungen sür Sie
Durchführung des Hilfswerkes „Mutter und Kind " und der
vielen Aufgaben im Rahmen des Winterhilfswerkes , des Er-
nährungshilfswcrkes und anderer Maßnahmen.

Die Rückführung der Volksgenossen aus den gefährdeten Ge«
bieten , die Vstreuuna der Flüchtlinge aus dem einstigen Pole«
oie Verpflegung der Umsiedler und anderer Großeinsatz können
nur am Rande erwähnt werden . Frauenhilfsdienst und VdM^
Ser weibliche Arbeitsdienst und viele andere Organisationen
haben für die NS .- Volkswohlfahrt ihre Kräfte bereitgestellt und
nne Arbeit geleistet, die eine neue soziale Ethik mit unerhörtem
idealistischem Einsatz verbanden.

So ist das Werk der NSV das Werk der NSDAP , und da»
Werk des Volkes selbst , das Form und Inhalt dieser größte»
Selbsthilseorganisation aller Zeiten anerkannte und durch seine
Opfer letzten Endes den Schutz der eigenen Familie vor Not und
Schicksalsschlägen übernahm.

Dem Vernichtungswahn Englands und des jüdischen Bolsche¬
wismus setzt heute die NSV . den Schutz der deutschen Familie
entgegen und erfüllt damit eine Aufgabe , die für alle Zeiten ei»
Beispiel für die Kraft der nationalsozialistischen Weltanschauung
überwältigend dokumentiert und in kommenden Friedenszeit «»
erst ihre letzte Erfüllung finden wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
^ Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Ära « « U
Japan . Nach Meldungen aus Teheran hat die iranische RegiÄ
rung dem britischen Druck nachgegeben und die Beziehungen mit
Japan abgebrochen. Die japanische Gesandtschaft wurde aus Jra»
ausgewiesen . Reuter betonte in seiner Meldung , daß dieser Be^
schluß der iranischen Regierung auf „eigener Entscheidung" be¬
ruhe . Die Moskaueer „TASS - Agentur " bestätigt jedoch aus¬
drücklich, daß eine Weigerung der Teheraner Regierung auf di«'
britische Forderung , die Japaner auszuweisen , einen ernste»
Konflikt mit England zur Folge aekabt bätte.

Pommersche Panzerdivision sammelte 117 301 RM . für d«»i
Kriegs -WHW . Eine pommersche Panzer -Division , deren Name,
und Nummer mit der Nennung vieler stolzer Erfolge des deut-i
scheu Heeres an den verschiedensten Abschnitten der Ostfront
vom vergangenen Sommer bis in den vorgeschrittenen Winters
hinein , verknüpft ist und deren Angehörige sich heute noch i»
härtesten Abwehrkämpfen im Osten befinden , hat auch bei m«
Sammlung zum Kriegs -WHW . mit einem Sammelergebnis vo»
117 301,79 RM ., davon allein 10 926,75 RM . am Tage der Weh»-
machtihren Mann gestanden.

Japan setzt über 1VVÜ Sachverständige ei«. Im Interests eine«
beschleunigten Erschließung der Südgebiete haben die japani -!
scheu Militärbehörden beschlosten , über tausend Sachverständig»
nach den unter Militärverwaltung stehenden Gebieten zu ent¬
senden. Etwa die Hälfte dieser Fachleute blickt bereits auf lau - --
jährige Erfahrungen im Süden zurück. Ihre Aufgabe wird z»--
nächst darin bestehen , die Produktion wieder auf den Borkriegs -j
stand zu bringen.

Zum Regierungspräsidenten ernannt . Der Führer hat ans!
Vorschlag des Preußischen Ministerpräsidenten entsprechend de»
Antrag des Reichsministers des Innern Dr Frick den bisher mit^
der kommissarischen Wahrnehmung der Dienstgeschäfte des Re -,
gierungspräfidenten in Oppeln beauftragten Polizeipräsident ««
Schwelt endgültig zum Regierungspräsidenten in Oppeln e»--
nannt.

Neue Steuererhöhungen in England . Schatzkanzler Kingsley
Wood kündigte im Unterhaus umfangreiche neue Steuererhöhu »-
gen an , da die Kriegsausgaben ständig weiter anstiegen. Die Ge¬
samtausgaben des Staates im Finanzjahr 1942/43 wurden ans
5386 Millionen Pfund Sterling geschätzt, das seien 510 Mil >>
lionen Pfund mehr als die tatsächlichen Ausgaben im Iah«
1941/42 betrugen.

Dr . Dorpmuller im Reichskommistariat Ostland . Reichsve» !
kehrsminister Dr . Dorpmüller , der sich auf einer fachlichen Be¬
sichtigungsfahrt durch den Norüabschnitt der besetzten Ostgebiet«!
befindet , traf zu einem kuren Aufenthalt i/i Riga ein . In de» !
Dienstbesprechungen wurden eingehend alle Fragen der ständige«
Verbesserung des Eisenbahnverkehrs in diesem Abschnitt erörtert/
wobei im wesentlichen die Hauptanforderungen der Front b«>'

rückstchtigt wurden.
Der italienische Kronprinz übernahm neuen Oberbefehl. Der

italienische Kronprinz Umberto übernahm am Dienstag da»
Oberkommando der Armeegruppen in Mittel - und Süditalie»
und auf den Inseln unter Beibehaltung des Oberkommandos der
Infanteriewaffe und der übrigen Aufgaben , die er bisher cu^
dem Gebiet des Jnspeklionswesens erfüllt hat . Bei Uebernahme
des Kommandos richtete Kronprinz Umberto einen Tagesbefehl
an die Truppen.

Jahrestag der Befreiung Mazedoniens . Anläßlich des Jahres¬
tages der Befreiuung Mazedoniens sandte der bulgarische Mini¬
sterpräsident und Außenminister Filosf an den Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop ein Telegramm . Der Reichs¬
außenminister dankte mit einem in herzlichen Worten gehaltene»
Telegramm.

Cripps in Kairo eingetrojseu . Aus der Rückreise von de»
Schauplatz seines „heroischen Fehlschlages" nach England i-
Lripps , wie Reuter meldet , in Kairo eingetroffen.

Fliegeralarm in der Schweiz. In der Nacht zum 13. April
haben britische Flieger erneut die schweizerische Lufthoheit ver¬
letzt . Sowohl in der West -Schweiz wie in Teilen der Zentral-
Schweiz wurde Fliegeralarm gegeben. In Bern wurde zwischen
12.30 und 3 .00 Uhr zweimal Alarm gegeben. Lausanne wurde
«b ' lls zweimal alarmiert . In Genf und an einigen anderen
S ' : n wurden Fluozettel abgeworsen.

- mandschurische Regierung beschloß, ein Schislsbau-
1 in den zweiten Fürisjahresplan aufzunehmen . Das

Programm sieht den Vau von 2000 kleineren Frachtschiffen vor.
Um den Plan verwirklichen zu können , wurde eine Erweiterung
der Werst - und Dockanlagen der Pinkow Shipping Company
beschlosten . Außerdem werden die Einrichtungen der Darren
Dockyard Company für den Bau von Frachtschiffen bis zu 7000
BRT . verwendet werden.
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Aus Stadt uad Land
Altensteig , den 16. April > 1g12

Für Frühling und Sommer
Vcn Zinn

XSK . „Wasserdicht sind sie ja , Vas ist nicht zu bestreiten.
Aber . . . Schau mal her !" — Helga wippte den Fuß an , wobei
Kch herausstellte , dag der etwas derb gearbeitete Schuh mit der
unmutig schlanken Beinform nicht recht harmonierte . „Scheutz-
tich plump , was ? Ein richtiger Pferdesuß ! Kann mir niemand
«omuten , diese Elbkähne den Sommer Uber an den Fügen
Herumzuschleppen !"

„Und was willst du tun ? " fragte die Freundin Margot.
Woraus Helga : „Ganz einfach ! Ich beantrage beim Wirt-

Phastsamt einen Bezugsschein I für ein Paar fe > re
Straßenschuhe. Aber schick müssen sie sein , damit man sich
Muf der Straße sehen lassen kann !"

„Und du glaubst, daß du einen Bezugschein I bekommst ?"

„Aber höre mal , Margot ! Soll ich etwa barfuß gehen ?"
Die Freundin lächelte . „So schlimm ist es noch nicht , Helga.

> ber eins mutz ich dir sagen : deine Straßenschuhe da haben zwar
deine moderne Stromlinie . Dasür sind sie fest und trocken, so
Hecht was für den Winterpatsch . Im Frühling und Sommer ge-
»Lgen ein paar Schuhe mit Holzsohlen. Geschmackvolle, reizende
Sachen gibt es da, und — was die Hauptsache ist — du kannst
K« auf Bezugschein II kaufen. Die ganz einfachen Holzsoblen-
hchuhe gibts sogar ohne Bezugschein . Das wird dir auch das
Mrtschaftsamt sagen. Die festen , kernigen Schuhe bleiben iür
jd«u Winter . Sieh mal , Helga , jetzt im Krieg sind zunächst unsere
Soldaten mit haltbarem Cchuhwerk zu versorgen. Was würde
Deschehen , wenn wir hier in der Heimat auf großer Ledersohle leb-
sdeu und an die dringenden Bedürfnisse der Front nicht dächten?
Mas wäre ein Pferdefuß sür die Lederversorgung, und es ver¬
seht sich wohl von selbst, daß die Heimat im Sommer Amz-
Dohlen trägt . Wers nicht einsteht, ist — auf dem Holzweg!"

* Betrifft Oelversorgung in der 37. bis 33. Zuteilungsperiode.
Haushaltungen werden nochmals daraus hingewiesen, oaß

Oelversorgung der Verbraucher in der 37 . bis 39. Zutei --
slnngsperiode nur auf Grund der Abschnitte „F " der Reichsfett-
Aarte erfolgt . Die Verbraucher einschließlich der Selbstversorger
« rüsten also diese Abschnitte spätestens bis zum 17. April 1912
» ei ihrem Kleinverteiler abtrennen lasten, wenn sie sich die
Mejüge vou Oel sichern wollen.

EnzklSsterle, 15. April. Der Reg.- Eekre!är Johann esLink
beim hiesigen Forst .imt wurde zum Regierungsobecsekrelac der
Bes.-Gr . /L 5 b ernannt.

Stuttgart . (Gedenkfeier für Dr . Stahlecker ) . In der Trauer-
Halle des Stuttgarter Krematoriums vereinte am Montag eine
Gedenkfeier für den als Lhef einer Einsatzgruppe der Sicherheits¬
polizei und des SD . SS -Brigadefllhrer und Generalmajor der
Polizei Dr . Walter Stahlecker Mit seinen Nächsten einen
Kreis von SS -Kameraden und Amtsgenossen , unter ihnen den
Stab der Staatspolizei , zu einer eindrucksvollen Erinnerungs-
seier. Die Urne mit der Asche des so jäh vom Tod hingerafften,
vielfach verdienten Mannes wurde von Prag nach Stuttgart
überführt, um hier im Grab seiner Mutter beigesetzt zu weiden.
6S -8turmbannsührer Regierungs - und Kriminalrat M u ß g a y
hielt die Gedenkrede , die ein eindrucksvolles Lebens- und Cha¬
rakterbild des sür den Führer und Großdeulschland Gefallenen
bot. Deutschlandlied und Horlt -Westellied gaben dem Tcauerakt
seinen Ausklang . Eine Fülle van Kränzen zeugte von der
Anteilnahme, mit der in den Kreisen der Partei und der SS,
sowie bei den Amtsgenoffen von Dr . Sta hl eck er die Nachricht
von seinem Hinscheiden ausgenommen worden ist. Es wurden

>ihm u . a . Kränze geweiht im Namen von G uleiter Reichs¬
statthalter Murr, für den Höheren ES - und Polizeifllhrec-
SUvwest SS - Gruppenführer Kaul, den Wllrtt . Innenminister,
den Polizeipräsidenten von Stuttgart u . a . m.

NSE Stuttgart . (100 Schwabenmüdel nach Osten .)
„Bewahrt die alten deutschen Tugenden , seid mutig , tut eure
Pflicht und bleibt treu eurer Ausgabe !" Mit diesen Worten
verabschiedete Gcbictsmädelführerin Maria Schönberger die 100
württembergischen VdM -Mädel und -Führerinnen , die nach dem
Osten fuhren , um als Pflichtjahrmädel bei den Umsiedlern in den
zurückgewonnenen Ostgebieten diese Tugenden wahr zu machen.
Eaustabsamtsleiter Baumert überbrachte ihnen die Grüße und
Glückwünsche des Gauleiters , die gleichzeitig mit der Bitte ver¬
bunden waren , sich draußen ihrer Heimat würdig zu zeigen und
den Umsiedlern die Bedeutung des Schwabenlandes nahe zu
bringen . Am letzten Sonntag sprach Eauhauptamtsleiter Thur-
ner zu ihnen über die politische Lage und -über die Ziele unseres
großen Ringens.

Moosheim , Kr . Saulgau . (Die Störche .) . Nachdem der
Frühling endgültig ins Land gezogen ist , kann die erfreuliche
Feststellung gemacht werden , daß den beiden Störchen , die, wie
berichtet wurde , von den drei im Herbst in Moosheim zurückge¬
bliebenen Langschnäbeln den schweren Kampf mit den Unbilden
des strengen Winters immer wieder aufnahmen , die Ueber-
windung der für ihr Fortkommen so widrigen kalten Jahreszeit
tatsächlich gelungen ist . Sie können damit den Ruhm in An¬
spruch nehmen, das bisher einzige Storchenpaar zumindest in
Württemberg zu sein , das dem europäischen Winter in der
freien Natur ohne jede menschliche Hilfe mit Erfolg getrotzt
hat . Die Saulgauer Kläranlage ist ihnen dabei sehr zustatten
gekommen , die sie als willkommene Nahrungsquelle ständig auf¬
suchten.

Nottenburg , Kr . Tübingen . (Leiche geländet .) Der seit
18 . 1 . vermißt gewesene Schneider und Fabrikarbeiter Johannes
Schlatter wurde jetzt am Rechen des Elektrizitätswerkes Kiebin¬
gen angeschwemmt. Es ist anzunehmen , daß der 62 Jahre alte
Mann seinerzeit in der Dunkelheit vom Wege abgekommen und
in den Neckar gefallen ist.

Mannheim . (Ermordet aufgefunden .) Der von
Lengsurt a . M . stammende 30 jährige Schisser Grätz war seit
Anfang Januar im Mannheimer Hafen abgängig . Alles Suchen
war vergeblich. Vor eingen Tagen wurde nun Grätz in einem
Wald bei Mannheim mit durchschnittener Kehle aufgefunoen.
M ' der AuMäruna des Verbrechens ist die Polizei noch bemüht.

Löwenstetn, Kr . Heilbronn . ( Boriichr beim Baum¬
fällen . ) Beim Fällen eines größeren Obstbaumes wurde ein
junger Mann von den Aesten des fallenden Baumes am Kips
getroffen und erlitt einen schweren Schüdelbruch.

Lngelfingen . ( 10 0 Jahre alt .) Am 17. April vollendet der
Weingärtner Johann Seezer aus Jngelfingcn sein 100 . Lebens¬
jahr . Er ist ein Veteran des heimischen Weinbaues . Sein ganzes
Leben brachte er in diesem Berufe zu ; jahraus , jahrein , bis ins
höchste Alter hinein , bebaute er die Steilhänge bei seiner Vater¬
stadt, an denen der bekannte „Jngelfinger " so prächtig ged-eikt.
Heute noch zeigt er, geistig und körperlich munter , reges Inter-
esse an seinem Beruf . Täglich noch unternimmt er . wenn es die
Witterung zulätzt, seinen Spaziergang durch den Jngelfinger
Schloßgarten zum Kocher.

Welzheim. ( Von der Egge tödlich verletzt .) Wäh¬
rend der Arbeiten auf dem Acker scheute das vor eine Egge
gespannte Pferd des Bauern Gottlieb Schock und stürmte
samt der Egge davon . Der 13jährige Sohn Karl konnte nicht
mehr rechtzeitig ausweichen ; er wurde von der Egge erfaßt und
ein Zahn des Gerätes drang ihm tief in den Rücken ein und
verletzte den Jungen tödlich.

Dettingen , Kr . Reutlingen . (UnfallaufdemBahnhof .)
Auf dem Bahnhof riß ein Windstoß den Sut des Samuel Jäaer

unter die Zugmaschine. Als Jäger den Hut aufheben wollte , setzt«
sich die Maschine in Bewegung , wobei ihm der rechte Arm '

abge.
drückt wurde.

Münsingen . (Tödlicher Sturz .) In der Nacht vom Sonn,
tag auf Montag stürzte ein 79 Jahre alter Mann , der zu Besuch
im Vorlager weilte , aus einem Fenster des zweiten Stocks . Er
wurde mit einem schweren Schädelbruch in das Kreiskrankenhaus
verbracht , wo er bald darauf starb.

Böttingen , Kr . Münsingen . (D a s 15 . K i n d .) Bei dem Schuh¬
macher Heimberger von Böttingen hat dieser Tage Gevatter
Storch zum 15 . Male Einkehr gehalten und einen stramme»
Buben in die Wiege gelegt . Alle 15 Kinder sind gesund uni
Nlunter.

Tailfingen , Kr . Balingen . (E i n g e k l e m m t .) Der Landwirt
Richard Wochele aus Tailfingen wurde , als er mit seinem K»r-
tofselsuhrwerk in der Oberen Bachstratze einem Fahrzeug aus-
weichen wollte , zwischen Wagen und Haus eingeklemmt . Wochele-
der bei dem Unfall außer mehreren Rippenbrücken einen Cchm/
selbeinbruch davongetragen hatte , mutzte in das Ebinger Krim,
kenhaus übergeführt werden.

Pforzheim . ( Beim Aufspringen verletzt .) Als ei»
50 Jahre alter verheirateter Mann aus Pforzheim in der Du»,
telheit an der Haltestelle Ellmendingen auf die bereits fahrende
Kleinbahn springen wollte , glitt er aus und fiel unter die Rä¬
der . 2m städtischen Krankenhaus mußte dem Mann , der auch
eine Gehirnerschütterung davongetragen batte , der rechte Futz
zum Teil abgenommen werden.

Gestorben
Göttelfingen: Friederike Blöchle, geb . Mockler, 80 I.
Eisenba ch : M irie Halst geb . Keppler, 79 I.
Schopfloch: Esther Schwab , geb . Seegsr , 71 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Bu tidruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt. Preis ! . 3 gültig- .
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Mteusteig

Die Ausgabe der Kontrollkarten
für den Einkauf von Tabakwaren
an Frauen unter 25 Iahnn , deren Männer von der Wehr¬
macht eingrzogen st id , erfolgt am Freitag , den 17 . ds . Mts . ,
im Rathaus Zimmer 9 in den üblich m Kanzleistunden.

Die Antragslellerinnkn haben persönlich zu erscheinen und
die 3 . Ncichskleiderkarte mitzubringen.

Der Bürgermeister.

MorgenFreitag , dea 17. ds. Mts . , 8— l 2 Uhrund
2—6 Uhr. Stadlpflege.

Amtliche Bekanntmachungen
Kret » Arrndenstadt

Bekämpfung der M ml- und Klauenseuche
— Be >kehr mit Nutz - und Zuchtvieh —

Unsere Bekanntmachung vom 23 . Oktober l94l wird wieZolgt
geändert:

Zum Schutze gegen die derz -ttige besondere Seuchengcfahr werden
Klauentiere, die zu Nutz - und Zuchtzwecken aus verseuchten Länder- ,'
Regieruvgs - us .v . Bezirken des Geotzdeuffchen Reiches nach Würt¬
temberg eingesührt werden , statt wie früher einer 5 tägiren nunmehr
einer 14tägigen polizeilichen Beodachiung unlersteUt.

Freudenstadt, de» 13 : Avril 1942
Der Landrat unv der Reuieranqsvetsrinärrat.

Die Badeanstalt
ist bis auf weiteres

geschlossen
Gebr. Luz , Altensteig

6is suf weiteres

kvms8o?vLtzswnao
^

0 » vLllLLHilS , stisilpruktiksriri , Lbstsubsn

Täferdielen
15 und 18 MM Kauft jedes Quantum

Gebr . Wackenhut , Karosse:iefabrik, Altensterg

Heute 20.30 Uhr
Singstunde (Männer¬
chor) im Lokal.

Verloren
ging einem Lehrling in hiesi¬
ger Stadt schon vor eisiger
Zeit ein Geldbeutelmit In - l
halt. Der ehrl . Finder w rd >
um frdl . Rückgabe an die Ge- >
schäftsstelle ds . Bl . gebeten.

Enzklösterte

Neuweiler , 15 . kipril 1942.
Todes -Anzeige

Unsere liebe Tante

Rosine Seeger
geb . Gebhardt

' st im Alter von 76 Zagren heute vor¬
mittag sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Gottfried Seeger mit Familie.
Beerdigung Freitag l4 Uhr.

Verkaufe eine j mqe , schwere,
38 Wochen trächtige , gute

Milch
Kuh

Gg . Groetzinqer
lielert rsrck ckie vuckeieuclesrsi

Onstmettingen -Walddorf,
den 14. April 1942.

Hart uud schwer traf uns die
unfaßbare , schmerzliche Nach¬

richt , daß mein lieber , guter Mann , der
treubesorgte Bater meiner Kinder, unser
unvergeßlicher, allzeit lebensfroher Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

BEAkk » Schuhmacher
Gefr . in einem Znf .-Regt.

bei den schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 32 Jahren sein junges Lebenfür
Führer , Volk und Vaterland geopfert hat.

In tiefem Schmerz:
die Gattin Emma , geb . Boß , Onstmettingen
die Kinder Kurt und Hannelore
Im Namen aller Angehörigen die Eltern:
Jakob Sitzer,Schreinermstr. m .Frau Marie

geb . Gisterer
die Schwiegermutter Agnes Botz , Onst¬

mettingen.

Kellen bst

LLeuills , Olctrt , Isckls »,
LUeäer - rintt Lelenk-
« jullsrren , tlexensckuü,
Orlppe uncl LrkLltungs-
Irrankchelten, k^erven-
» nrl Lop ^ clnuerren.
Ixcktim 8l« Iob » It ui>4 ? r «t » 6»
?»ckrn>n : A> 1 »bl«tt«o nur 7> ?5r4
Scktttl . tll »Len^ potbelrs» . L« tckt««
«»ck 8i« u«» über Ikre Lrksbrui »«« ,!
Dck»«r»l Liübll ., ö4üncke» 127/ k»

Pergament-
Därme

empfiehlt die
BMandlungLEAlteilstelg ^ ss->/4.r
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